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M 36. Halle, Sonnabend den 11. Februar
Hierzu eine Heilage.

1860.

theile der Anweſenden beſtanden aus Fremden

hauſe ausgegeben worden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, Donnerstag d. 9. Februar. Ueber einen Auf

ſtand in Konſtantinopel iſt bis jetzt nichts Offizielles bekannt
geworden.

Ein hier eingetroſffenes Telegramm aus Antibes, einer
franzöſiſchen Stadt am mittelländiſchen Meere, vom heunti
gen Tage meldet: Geſtern hat eine neue Manifeſtativn im
Königlichen Theater zu Nizza ſtattgefunden. Zwei Dritt-

Sämmtliche
Schüler des Collsge royal waren anweſend. Von Der ita
lieniſchen Partei iſt Geld vertheilt worden, um Vnordnung
hervorzurufen. Die Bevölkerung war ruhig. Jn Nizza ſte
hen zwei Negimenter.

Paris, Donnerstag d. 9. Febr. Nachmittags 3 Uhr.
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 94 eingetroffen. Die
3 eröffnete zu 67, 70, wich auf 67, 60, hob ſich, als man

von einem Cirenlarſchreiben des Herrn von Thouvenel
ſprach das ſich über die Annexation Savoyens in gemäßig
ter Weiſe äußern ſolle auf 67, 80 und ſchloß ziemlich feſt
zur Notiz u

Turin, Donnerstag d. 9. Febr. Nach hier eingetrof
fenen Nachrichten aus Neapel vom 6. d. wären die Au
ſichten des Miniſteriums noch ſehwankend und wäre der Ge
danke, die Armee die Grenze überſchreiten zu laſſen, nicht
aufgegeben. Jn Acerra bei Neapel hatte eine revslutiv
nagire Bewegung ſtattgefunden und war der Belagernngszu
ſtand erklärt worden.

London, Donnerstag d. 9. Febr. Nachmittags 3 Uhr.
VBörſe ſehr gedrückt.

Deutſchland.
Berlin d. 9. Februar. Se. Königl. Hoheit der PrinzRegent

haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs geruht: Dem Kreisge
richtsSecretair, Kanzlei Rath Pape zu Erfurt, den Rothen Adler
Orden vierter Klaſſe zu verleihen ſowie den Wirklichen Geheimen
Ober Finanzrath von Obſtfelder, bisher vortragenden Rath im
Miniſterium des Königlichen Hauſes, zum Director in demſelben zu

ernennenDie Verhandlungen über die Grundſteuer- Vorlagen im Ple
num werden ſchwerlich vor der letzten Hälfte der nächſten Woche ſtatt
finden, theils weil bei der Wichtigkeit der Sache eine längere Vorbe
rathung in den Fractionen erwünſcht ſcheint, theils aus Rückſicht auf
die zu Anfang der nächſten Woche ſtattfindenden Berathungen des
Herrenhauſes über das Ehegeſetz, denen viele Mitglieder des Ab
geordnetenhauſes gern perſönlich beiwohnen wollen. Der Commiſ
ſionsbericht über die Grundſteuer Vorlagen dürfte heute Abend er
ſcheinen.

Der Commiſſtonsbericht über das Ehegeſetz iſt heute im Herren
i en. Aus demſelben erhellt, daß ſich nur eine

Stimme in der Commiſſion für die Regierungsvorlage erklärt hat.
Die Mehrheit fand durch die facultative Civilehe die Heiligkeit der
Ehe in der öffentlichen Meinung herabgeſetzt. Indem einige Mitglie
der indeſſen die Nothwendigkeit, den Conflict zwiſchen Staat und Kir
che zu ſchlichten anerkannten ſchlugen ſie die Einführung der Noth
ehe vor. Dieſer Antrag fand keine Majorität. Die Commiſſion ſchlägt
demnach vor, die 99. 1 und 2 der Regierungsvorlage abzulehnen.
Hinſichtlich der Aufhebung der Ehehinderniſſe wegen Ungleichheit des
Standes hat dieſesmal die Commiſſion deren Aufhebung beantragt.
Jedoch will ſie in der Succeſſton in Lehen und Fidei Commiſſen
Nichts geändert wiſſen. Die Vorlage wegen der Eheſcheidungen iſt

angenommen. Wegen der Trennbarkeit der 3 Regierungsvorlagen will
die Commiſſion dem Plenum nicht präjudiciren. Die Berathung der
Ehegeſetzvorlage im Herrenhauſe dürfte vorausſichtlich 2 Tage in An
ſpruch nehmen. Der entſcheidende Punkt dürfte die Abſtimmung über

1 ſein. Iſt die facultative Civilehe verworfen, ſo wird der ganze
Geſetzentwurf ſofort zurückgezogen werden da die Regierung auf eine
Trennung der einzelnen Theile deſſelben nicht eingehen will.
Die „Preuß. Ztg. ſchreibt Ein Telegramm von geſtern läßt

Lord J. Ruſſell auf eine vorgeſtern an ihn gerichtete Jnterpellation
in der italieniſchen Frage antworten Preußen habe den engliſchen
Propoſttionen zugeſtimmt. Dieſe Angabe des Telegramms kann nur
auf einem Jrrthum beruhen, da, wie wir aus ſicherer Quelle hören
Preußen ſich über die engliſchen Propoſitionen noch gar nicht erklärt hat.

Nachdem der Direktor Nottebohm vier Studirenden des kgl.
GewerbeIJnſtituts eröffnet hat, daß er die gewünſchten Zugeſtändniſſe
zu machen bereit iſt, ſoll demſelben heute (Donnerstag) die nachfol
gende auf dieſelben bezugnehmende Adreſſe von einer auf der geſtrigen
Verſammlung gewählten Kommiſſion von neun Studirenden überreicht
werden. Der Wortlaut derſelben iſt folgender:

Es haben Ew. Hochwohlg. nach der uns mitgetheilten Unterredung mit 4 unſerer
Kommilitonen nicht beanſtandet, die Kontrole am k. Gewerbe Jnſtitut, wie ſie bis
jetzt beſtanden hat fallen zu laſſen und die Erklärung abgegeben daß ein Nachzählen
oder Verleſen in keiner Weiſe mehr ſtattfinden ſoll und nur bei groben Verſäumniſſen
eine Kontrole in der allermildeſten Form ausgeübt werden ſoll. Wir haben es ver
trauensvoll aufgenommen, daß Ew. Hochwohlg. die freie Wahl der Vorleſungen bean
tragt haben und auch fernerhin befürworten wollen, daß man uns erlaube, unſere
Bitten in einer Petition Ew. Hochwohlg. vorzulegen. Wir haben von Ew. Hoch
wohlg. die Zuſicherung daß uns Jhrerſeits die unſerer Reife und Bildung zuſtehende
Anrede nicht ferner verweigert werden wird. Da wir überzeugt find, daß die letzten
Vorfälle Keinem in keiner Weiſe nachgetragen werden ſollen ſo ſäumen wir nicht län
ger, mit friſchem Muth und neuem Eifer das Gewerbe Inſtitut zu betreten und indem
wir unſer Bedauern über die letzten Vorfälle ausſprechen, erklären wir hiermit daß
wir gewillt ſind in das Gewerbe Inſtitut wieder einzutreten

Nach Annahme der Adreſſe und nochmaliger Wiederholung der
Zuſicherungen, gegenüber dem von den Studirenden erwählten Ko
mitee Seitens des Direktors wird alſo das Jnſtitut bis auf Weiteres
wieder beſucht werden.

Vorgeſtern iſt der Staatsvertrag, welcher die bisher ſtreitige
Frage über den Anſchluß zwiſchen den Eiſenbahnen auf Naſſauiſchem
und denen auf Preußiſchem Gebiete regelt, in Wiesbaden vom Präſi
denten v. Wintzingerode Naſſauiſcher und Präſidenten v. Möller Preu
ßiſcherſeits abgeſchloſſen worden. So viel man hört, geht derſelbe da
hin, daß die ünksrheiniſche Eiſenbahngeſellſchaft, welche bereits in ihrer
im December gehaltenen Generalverſammlung im Voraus dazu ihre
Zuſtimmung ertheilt hat, den Bau einer ſtehenden Brücke zwiſchen
Koblenz und Ehrenbreitſtein (welche die rechtsrheiniſche und linksrhei
niſche Bahn, die Lahn und die demnächſtige Moſelbahn in directen
Rapport ſetzt), ſo wie der Strecke Ehrenbreitſtein-Lahnſtein übernimmt,
ferner daß die Dillbahn, als Stück der Deutz Gießener, an die Köln
Mindener Geſellſchaft conceſſionirt und die auf Preußiſchem Gebiete
zwiſchen Weilburg und Wetzlar zu erbauende Lahnbahn ein Stück
der Naſſauiſchen Staatsbahn bilden wird. Ein Verzicht auf die rechts
rheiniſche Fortſetzung der Naſſauiſchen Bahn ſoll keineswegs ausge
ſprochen ſein.

Die angeblich von Napoleon III. in Perſon erfundene neue Re
volverkanone die ſich gegenwärtig in Vincennes in Probe befindet und
mit welcher der Mann, deſſen Kaiſerthum der Friede iſt, wahrſchein
lich Europa in ſeinem nächſten Feldzuge eine neue Ueberraſchung zu
bereiten beabſichtigt, hat ſoeben in einer angeblich von einem bürgerlk
chen Mechanikus erfundenen Doppelkanone bei uns ihr Gegenſtick
gefunden, welche wie die Armſtrongkanone nach jedem abgegebenen
Schuß von ſelbſt wieder in ihre urſprüngliche Richtung zurücktreten
und an Tragweite, Sicherheit des Ziels, Beweglichkeit und Leichtigkeit
der Bedienung das vorgenannte Geſchütz noch überbieten ſoll. (M. 8.)
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Die den evangeliſchen Theologen durch den StaatsminiſterialBe
ſchluß vom 15. Septbr. 1854 bewilligte bedingte Befreiung von der
Militärdienſtpflicht vom 1. Januar d. J. ab, iſt auf fernere fünf
Jahre mit der Maßgabe verlängert worden, daß die davon Betroffenen
nicht, wie bisher, bis zum vollendeten 25. Lebensjahre, ſondern bis
zum 1. April desjenigen Jahres zurückzuſtellen ſind, in welchem ſie
das 26. Lebensjahr vollenden.

Flensburg, d. 9. Februar. (Tel. Oep.) Die ſchleswigſche
Ständeverſammlung hat geſtern Thomſen's Antrag auf Verſetzung des
vormaligen Miniſters Wolfhagen in Anklageſtand mit 25 gegen 15
Stimmen angenommen.

Wien d. 8. Februar, Abends. (Tel. Oep.) Graf Degenfeld,
Commandirender des zweiten Armee-Corps, hat durch einen Tagesbe
fehl bekannt gemacht, daß vom 15. Februar ab das Kriegsrecht für
das ganze Gebiet von Venetien, für die Provinz Mantua und den
Bezirk von Trieſt in Folge der zunehmenden Aufreizungen und Ver
führungs Verſuche gegenüber den öſterreichiſchen Truppen in Kraft
treten wird. Die „Gazzeta di Venezia“ veröffentlicht auch eine des
fallſige Bekanntmachung.

Jtalien.
Man ſchreibt der „N. Pr. Ztg.“ aus Paris: So eben wird

uns eine Nachricht mitgetheilt, für deren Genauigkeit wir nicht ein
ſtehen können und auf die zurückzukommen wir uns vorbehalten müſ
ſen, aber die trotz aller „Propoſitionen“ nicht unwahrſcheinlich iſt.
Das Hauptquartier der Fran zöſiſchen Armee ſoll nämlich von
Mailand nach Florenz verlegt und die Einverleibung Toscana' s
in Sardinien verhindert werden. Man wird ſich noch erinnern daß
wir wiederholt auf die Abneigung Napoleon's gegen die völlige Ein
verleibung MittelJtaliens hingewieſen haben. Andererſeits heißt
es, die Bewegung der Franzöſiſchen Truppen ſei gegen eine etwaige
Jntervention Neapels in dem Kirchenſtaate berechnet.

Jn Venedig hat der Befehlshaber der Armee am 6. Febr. eine
Ordonnanz erlaſſen, wonach ſowohl in Venedig wie in Trieſt Ver
gehen gegen die bewaffnete Macht der Entſcheidung der Kriegsgerichte
zügewieſen werden. So wird telegraphiſch aus Wien, 8. Febr., ge
meldet. Welches der Grund iſt, weshalb auch in Trieſt das Stand
recht proklamirt worden wird nicht geſagt. Jn Trieſt wird, wie die
wiener „Preſſe“ meldet, in den dortigen Bahnhofs Magazinen ein
normales Verpflegungsmagazin errichtet; doch iſt bis jetzt noch von
einer Armirung der Kriegsmarine nicht die Rebe, dagegen ſollen einige
Kriegsſchiffe nach Ancona abgehen, angeblich „um den Reſt des mili
täriſchen Materials, das beim Abzuge der öſterreichiſchen Garniſon dort
zurückgeblieben abzuholen Am 4. Februar traf ein bedeutender
Transport des Regimentes Mamula, das bisher in Dalmatien ſtand,
nebſt vielen Offizieren in Trieſt ein, und das Kommen und Gehen
der bewaffneten Macht war ſo lebhaft, daß an der Börſe das Gerücht
vom Durchmarſche von 60,600 Mann wieder „aufgewärmt wurde
Dem „Nord“ wird aus Mailand geſchrieben „Die uns aus Venetien
und dem Tridentiniſchen zukommenden Nachrichten lauten fortwährend
ſchlimm. Zahlloſe Verhaftungen, Hausſuchungen, Willkür überall,
barbariſche Deportationen, unerhörte Polizeiplackereien u. ſ. w. Jn
Trident, Roveredo, Verong, Vicenza, Venedig und Treviſo wurden
die Podeſtas abgeſetzt und öſterreichiſche Kommiſſarien an deren Stelle
ernannt die Theater wurden geſchloſſen kein Ball, kein Feſt, keine
Faſchingsfreude, überall dumpfes Grabesſchweigen“. Dieſe Stimmung,
wie die Schwüle im Kirchenſtaate und in Neapel wirkt auch auf das
übrige Jtalien ein. Das „Journal des Debats konſtatirt, daß die
ſardiniſche Regierung überall beſchwichtigend zu wirken ſuche, jedoch
zugleich Frankreich anliege, „die Reklamationen wegen Venetiens zu
erneuern“. Denn Jtalien befinde ſich ſeit acht Monaten in einer höchſt
bedenklichen Lage und jeder Tag könne Ausbrüche der Ungeduld brin
gen; namentlich ſteige die Erbitterung über die Einſchwärzung öſterrei
chiſcher Soldaten in Neapel und Rom, wo die ſonſt ſo treuen Schwei
zer ſogar erbittert über dieſe unzeitgemäße Maßregel ſeien. e
Aus Turin wird vom S. Februar Abends gemeldet das Prinzip

der neuen Abſtimmung über die Einverleibung der Emilia und Tosca
na's in Sardinien ſei feſtgeſtellt worden.

Der „Nord“ meldet, daß der Großherzog von Toscang neue An
gebote macht, um reſtaurirt zu werden; er will ſogar der allgemeinen
Abſtimmung ſich unterwerfen und ein conſtitutioneller Herr werden.
Vor der Schlacht bei Solferino wäre dieſe Bekehrung zeitgemäßer
eweſen.8 We Rom vom 30. Januar bringt das „Siecle“ eine Korreſpon

denz, worin die Stimmung der noch nicht abgefallenen Provinzen als
eine ſehr bedenkliche bezeichnet und gemeldet wird, daß ſich am 25. Ja
nuar in Perugia die Schweizer in den Kaſernen erhoben die Poſten
verließen und eine Deſertion in Maſſe verſuchten. Drei Kompagnien,
die ruhig geblieben waren zur Bewachung der Meuterer nöthig. Die
Adreſſe an den Kaiſer Napoleon gegen das geiſtliche Regiment ward
in Perugia von 13 Mitgliedern des Gemeinderaths, ferner von 219
Mitgliedern des Adels und höheren Bürgerſtandes, von 359 Profeſ
ſoren, Aerzten, Abvokaten und Kaufleuten, ſo wie von 472 Hand
werksmeiſtern unterzeichnet. Eine andere „Adreſſe der noch der päpſt
lichen Gewalt unterworfenen Provinzen an den Kaiſer Napoleon
die aus „Florenz im Januar 1860 datirt und mit 250 Unter
ſchriften verſehen iſt darunter Graf Cangello, Baron Danzetta,
Fürſt Simonetta, Graf Camerata Margquis Colocci, Graf Miſturi
u. ſ. w. wird von der Independance“ veröffentlicht. Bekanntlich
hatten ſich in Florenz im Januar „Verkrauensmänner“ aus dem Kir
chenſtaate zuſammengefunden. In dieſer Adreſſe wird der Kaiſer Na

ppoleon aufgefordert, das ruhmreichſte Werk ſeiner Regierung, die Wie

derherſtellung der italieniſchen Nationalität, zu vollenden Jtaliens
Grenzen ſeien nicht die Cattolica und der Draſimen, zwiſchen dem
Tronto und der Terra di Lavoro dehne ſich ein einſt berühmtes Land
aus mit einer kräftigen und einſichtigen Bevölkerung und echt italieni
ſchen Herzen. Rom ſei ein Name, vor welchem alle Völker ſich ver
neigen. Die neuere Geſchichte beweiſe, daß dieſes Volk noch nicht
entartet oder eines billigen Maßes der Freiheit und einer ehrlichen,
aufgeklärten Regierung Unwerth ſei. Seine Nationalwünſche hätten
ſich von 1831 bis 1848 durch die Kämpfer, die in den Ebenen der
Lombardei, in Venedig und unter Roms Mauern bluteten, wie durch
die Märtyrer, welche unter öſterreichiſchem Beile fielen, kundgethan.
Die ganze Welt wiſſe, unter welchem Drucke dieſes unglückliche Volk
ſeufze. Die Romagnolen ſeien glücklicher, ihnen ſei es gelungen, mit
ihren Wünſchen durchzudringen. Nach einem düſtern Gemälde der
jetzigen Zuſtände im Kirchenſtaate und der änzlichen Verarmung un
ter einem Syſteme, das „keine Verantwortlichkeit, keine Oeffentlichkeit
in der Verwaltung keine Garantie in der Rechtspflege kennt, welches
das kanoniſche Recht über das Civilrecht ſetzt“, heißt es weiter

Dieſes Syſtem war haltbar und erträglich, ſo lange die Verwaltungs Einrich
tung noch einfacher, die Einmiſchung des Staates in die öffentlichen Angelegenheiten
ungleich geringer und die Aufklärung der Civiliſatton noch nicht in alle Klaſſen ver
breitet war. Jetzt wo die öffentlichen Angelegenheiten mannigfacher und verwickelter
geworden und jeder Verwaltungszweig tüchtige Fachmänner erfordert, wird es immer
gefährlicher, dieſelben nur aus einer privilegirten Kaſte zu nehmen. Das Mittel, Sire,
welches uns allein helfen kann liegt daher auf der Hand. Wir haben mit den Ro
magnolen gelitten die Gerechtigkeit erheiſcht, daß wir ihr Schickſal auch fernerhin
theilen. Wie ſich auch Italiens künftige Reorganiſation geſtalten möge, die Gerech
tigkeit erheiſcht, daß wir die wir Mitglieder der großen italieniſchen Familie ſind,
auch mit derſelben gleiche Behandlung erfahren. Eine bloße Umbildung des ver
brauchten und in ſeiner Baſis verderbten Syſtems wäre ein nutzloſes und unfruchtba
res Bemühen. Das Clerical Syſtem iſt unverträglich mit den Sitten der Civiliſa
tion, den Zeitverbältniſſen. Sie haben bezriffen Sire, daß man das Papſtthum
nicht retten und Jtalten nicht befreien kann ohne das Oberhaupt der Kirche von al
len weltlichen Sorgen zu befreien die mit ſeiner hohen Würde unverträglich. Nicht
die größere oder geringere Gebiets. Ausdehnung macht das Haupt der Kirche ehrwürdig
und unabhängig. Eine von der Verehrung der Menſchen umgebene, von der Autori
tät der ganzen Welt verbürgte Baſilica wird ſeine Unabhängigkeit ſicherer ſtellen, als
ein beſtrittener Beſitz, ein ſchwankender Thron

Wie die Stimmung in Ancona iſt, erhellt aus der Mittheilung
der „Independance daß, als der Biſchof daſelbſt ein Triduo, um
Gott für die Beſchützung des Papſtthums zu bitten, ausſchrieb, als
bald neben dieſem Aufrufe ein anderer angeklebt war, worin aufgefor
dert wurde Gott für den Sieg der italieniſchen Sache anzurufen
Als nun Mſgr. Rudi in einer Predigt ſtarke Beſchuldigungen gegen
Napoleon III. ſchleuderte, zogen die Kirchengänger vor das Haus des
franzöſiſchen Conſuls, um ihm ihre Sympathieen kund zu geben. Als
am folgenden Tage dieſe Kundgebung wiederholt wurde, trieb die
päpſtliche Gensd'armerie das Volk auseinander nahm Verhaftungen
vor und beſetzte den Vorplatz vor dem Conſulate. Als eine Deputa
tion den Conſul um ſeine Mitwirkung zur Freilaſſung der Gefange
nen anging, erklärte dieſer, er könne in der Sache nichts thun

e Frankreich.
Paris d. 8. Februar. Eine Note des Herrn Thouvenel führt

im Weſentlichen aus daß Kaiſer Napoleon III. Alles gethan habe,
um die mittel italieniſchen Bevölkerungen zur Wiederannahme ihret
Souveräne zu bewegen, aber alle Verſuche ſeien geſcheitert. Frank
reich könne wegen der verwandtſchaftlichen Rückſichten des Hauſes Habs
burg mit verſchiedenen dieſer Fürſten nicht verlangen, daß Oeſterreich
die engliſchen Vorſchläge geradezu annehme; aber der Kaiſer vertraue
der hohen Weisheit der öſterreichiſchen Politik, daß dieſe Frankreich und
England unter Berückſichtigung des Grundſatzes der Nicht Jntervention
gewähren laſſen werde. Der Handel fängt an, ſich von der Aufre
gung welche das neue kaiſerliche Programm hervorgerufen hat, wieder
zu erholen. Es iſt nicht mehr die Rede davon, daß man nun die Fa
briken ſchließen müſſe, und die Fabriken ſchicken ſich ernſtlich an, der
Coneurrenz Stand zu halten und ihre Vorräthe abzuſetzen. Der Han
del wird eine Uebergangszeit der Stockung durchmachen müſſen glück
licher Weiſe haben die Fabriken wegen der letzten Kriſe keine großen
Vorräthe aufgehäuft. Indeſſen bemerkt man doch die Angebote der
Beſitzer von Rohſtoffen und Induſtrie Erzeugniſſen und die geringe
Nachfrage; die Colonial Waaren und eine große Zahl von Artikeln,
welche mit in die Zollreform einbegriffen ſind, ſind faſt alle gefallen

Was die Annexion von Savoyen anbelangt, ſo ſchwei en die hie
ſigen Journale darüber. Der Sonntags Artikel des „Conſtitutionnel“
ſcheint vor der Hand dieſe Discuſſion geſchloſſen zu haben. Seit
heute Nachmittags iſt hier die Nachricht von dem Ausbruch einer gro
ßen Revolution in Konſtantinopel verbreitet. Das „Pays“ iſt bis
jetzt das einzige Journal, das dieſe Nachricht bringt. An offizieller
Stätte will man noch nichts davon wiſſen. Wie es heißt, haben die
Ulemas die türkiſchen Volksklaſſen gegen die Chriſten aufgehetzt, zu
deren Schutze die Mannſchaften der im Hafen von Konſtantinopel
liegenden franzöſiſchen und engliſchen Schiffe aufgeboten wurden.

Großbritannien und Jrland.
Zondon, d. J Februar. Tel. Dep.) Die heutige Morning

Poſt bemerkt, im Oberhauſe habe man keine Gründe gegen die Ver
einigung Savoyens mit Frankreich angeführt. Savoyen habe dieſe
Vereinigung ſchon zu Louis Philipp's Zeiten gewünſcht und blicke auf
die fremde Herrſchaft in Turin wie vordem die Lombardei auf die

in Wien, SDänemark.
Kopenhagen, d. 8. Februar. Tel. Oep.) Der Conſeilsprä

ſident und Juſtizminiſter Rottwitt iſt heute Abend 10 Uhr vom Schlage
getroffen worden und wenige Minuten darauf verſchieden.

e

2

e
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Amtlicher Fonds und Geld Cours.
r Berlin, den 9. Februar.

f, Zf. Brief, f. Geld.onds Courſe. f. Brief Geld 3f. Brief Geld g.2 e Anl. 100 Berlin Anhealter 104 103 Thüringer 99
Anleihe v. 1859 3. FPrioritäts e Prior. Ob l ar 502Staats Anleihen v. do. do. 98 do. III. Serie 495 98 99

1850, 1852, 1854 Berlin Hamburger 103 102 do. IV. Serie 45 95 95
18565, 1857, 1859 a o do. Prioritäts- Wllbb. (Coſ.Sdb.)dito von 185645 99 99 do. do. II. Emiſſ. 4 do. (St.) Prior. 4 Sdito von 18534 94 35Brl.Potsd.-Magd do. do. do 5Staats Schuldſch. 3 84 J 84 do. Prior. Obl. 4 89 do. Prioritäts 4 SPrämilen Anleihe t do. do. Lit. C. a 98 do. III. Emiſſton 4
von 18655 à 100-83 112 111 o. do Lit. D. 96 JKur u. Neumärk. Berlin Stettiner 92 Ausl. EiſenbahnSchuldverſchreib. 81 s do. Prior. Obl. e 975 Stamm Actien.

Od, Deichb. Obl. 553 do. do. I. Serte g. 83 82 Amſterd. Rotterd. 4 69 68
Berl. Stadt Obl. 4 100 do. do. III. Serte g. 81 80 Löbau Zittau n S
do. do. 81 Breslau Schweid Ludwigsh. Bexb. 4 128 127Schuldverſchr. der nitz Freiburger 78 MainzLdwh. L. A.Berl. Kaufmſch. 5 103 Brieg Reiſſe 26 S und 4 965 d wwßh 5rege e heute e rin 48, aS e Sor 9 m Heere s u 121 Deſtr. frz. Staatöb. 5 132 S

2 o. Prior. Obl. A. Se n z d do. do. U. Emtſſ. 103 102 Aus Prioriräts
e do. do 4 851 Actien.Pommerſche s 87 35 do. do il. Emiſſ. 4 s Rorde Wilh. a 99do. 4 95 94 do do. do. An B. Obl. J. de l Eſtehe e. do ry. Emtſſſg 794 o Se v endo a Magdeb. Halbert Oeſtr. frz. Staatsb. 249 248el 28 37 Magveb. WittenbSehleftſche 86 de Prioritäts r 39 Inländiſche Fonds

Vom Staat garan Müng e 2 1tirte Lit. B. e e Kaſſen VereinsWeſtpreußiſche S 81, ederſcht. Mr. 90 Bant Acten 4 117do 4 4 do. Prioritäts 4 Danziger Privatb. 77e Conr. Prior. e Koöntgeb. Privatb. sRentenbriefe. do. do. III. Serie g. 88 Magdeb. Privatb. a 77 8Kur i. Neumärk. z 9 a 93 do. do. IV. Serie s [103 Poſener Privatbank z 731 72
oprmnerſche 93 92 Niederſchl. Zweigb. 89 Zar Hand. Geſ. 4 74 75
vſenſhe o e Pris Discont. CommanPreußiſche 21 Oberſchl. I. u. C. 107 106 dit Antheile 4 81 80Sie Weſtph. 5 do. Pri un m 3 o Schl. Bank Verein 72 71

S o. Prior. Lit. A. 2n Wbenſs 92 re e. St 7 Pomm. Ritterſch. B. 75 74
r. Bk.Ant 4 132 S do. do. Lit. C. 85 S ie Actien.Faedria der S In a die Seit ee el eAndere Goldmün do. do. it. F. s 88 dre v Eiſenbbed. cgen 5 108 108 Oppeln Tarnow. 29 Le So Gas So S

Eiſenbahn Zeiten. ring Wilh. SeeAachen Düſſeldorf. 74 73 le Vohw.) 50 aAusländ. Fonds
do. Prioritäts-4 82 79 do. Prior. l. Ser. s 99 Sraunf o. Bank 73
do. II. Emiſſion do. do. I. Ser. s Sremer Bih 4 96 95do. III. San a 82 de U. Ser. s EFoburger Credith 50

AachenMaſtrichter NRhei niſche 80 79 Darmſtädter Bank a 60do. Prioritäts- a 59 58 St. Prior. a 89 Deſſauer Creditb. udo. II. Emiſſion 50 49 bvo. Prior. »Obl. 86 Genfer Ereditbankg 27 26
Berg. Märk. I. 74a wer n gar. 1762 Geraer Bank 73
do. do. Lit. B. Rhein Nahe S Gothaer Privatb. 4 77do. Prtoritäts s 102 101 Cr.Kr. Gladb. 3 75 annoverſche Bank 4 891
vo do. Il Serte s 10 I 101 de Prioritäts KEeipziger Creditb. 4 532do. III. Serie v. de Serfe 72 Eurxemburger Bank 72Staat 9 gar. 3 72 71 do. I. Serie ſt Meininger Creditb. a 66 651do. Düſſ.Etf. P. 83 Stargars Poſen 81 Norbveutſche Bank 8280
do. ds. II. Serie s do. Prioritäts Deſterreich. Credit 72do. (Dmn. Soeſt) 82 Emſſſton Thüringer Bank 4 4948
do. do. U. Serie 42 89 do. III. Emiſſton a 2Weimarſche Bank 84

oder a Stück 5. 12 9 4 Brief, 5 12 Geld
Staats Anleihe von 1859 104 à gem. Aachen Maſtrichter 179, a 177, Fem BerlinPotsdam Magde

burger 121 à 121 gem. Magdeburg Wittenberge 312/, à 31 i gem. Rhein Nahe 42 à 42 gem. Thürin
ger Pr. Obl. 100 100 gem. Mecklenburger 42 à gem. „Nordbahn (Fr. Wilh.) 48 à gem. Oeſterr.
Franz. Staatsbahn 1312 à 132 à 131 gem. Darmſtädt. Bank 619, a 61 gem. Deſſauer Eredit 20 à 20
gem. Oeſterr. Credit 715, à 72 71 gem. Oeſterr. Metalliq. 51 etw. à gem. Deſterr. Nationale Anleihe
57 658 658 gem. Oeſtr. Prämien Anleihe 79 à 80 gem.

Die Börſe war heute bis zum Schluſſe, wo die Haltung wieder ſehr ermattete, in weit beſſerer Stimmung
pſterreichiſche Sachen wurden lebhaft und ſteigend gehandelt, auch einzelne Banken waren animirter, beſonders Darm
ſtädter. Eiſenbahnen wurden mehr gefragt preußiſche Fonds waren beliebt und in gutem Verkehr namentlich S5proz.
Anleihen welche bis gewannen. Jn Wechſeln fanden lebhafte Umſätze ſtatt und blieben faſt alle langſichtigen

apiere begehrt.J Bank etten, Roſtocker [3f. 4 pCt. Hamburger Vereinsbank [4] 98 G.
bank. [4] 90 etwas bz. WagrenCredit Geſellſchaft (5] 91 B.

Leipziger Börſe vom 9. Februar. K. Sächſ. Staatspapiere v. 1890 v. 1000 500 a 3 89 geſ.
do. 1855 v. 100 3 85 geſ. do. v. 1847 v. 500 4 101 geſ. do. v. 1862, 1856, 1808 un
1859 v. 500 à 101 geſ. do. v. 100 à 4 1601 geſ. Act. d. ehem. Sächſ. Schleſiſchen Ei
ſenb. Co. 100 101 geſ. K. Sächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 a 3 90 geſ. Leipz.Stadt Obligat. à 49 101 angeb. Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 a 39 e 87 geſ. do. v. 600 a 32,
92 geſ. do. v. 500 à 4 101 geſ. Sächſ. lauſitzer Pfandbr. v. 100, 50, 20 u. 10 a 39 86 angeb.,
d 900, 500 u. 100 101 angeb., do v. 1000 kündb. 12 M. à 4 101 geſ. Königlich Preußiſche Steuer Credit Kaſſenſcheine v. 1000 u. 500 a 3 89 geſ. Kaiſerlich Königliche öſterreichiſche Na
lisnal Anleihe v. 1854 à 5 57 geſ. Eiſenbahn- Prior. Ob lig. Albertsb. l. Emiſſ. 5 162 geſ.
do. III. Emiſſ. 59 1007, angeb. Berl. Anh. 4 93 geſ. do. 4 V 98 geſ. Leipz. Dresdn. 3
106 geſ. do Anleihe v. 1854 497 1007, geſ. Magdeb. Leipz. 4 97 geſ, do. 101 geſ. Thü
ringiſche J. Emiſſ. 45 9 100 geſ. do. II. Emiſſ. 5 103 geſ. do. III. Emiſſion 4 9857, geſ. d. IV.
Emiſſ. 45 95 e geſ. Werrabahn 59 1007, geſ. Eifenb. Actien. Leipz. Dresdn. 198 Löb.
Zitt. Lit. A. 43 geſ. Magdeb. Leipz. 186 angeb. Bank u. Cred. Actien. Allgem. d. Cred. Anſt. zu
Leipzig 54 geſ. e Bankact. 492 geſ. Gothaer Bankact. 70 angeb. Leipz. Bankact. 1429, geſ.
Thüring. Bankact. 48 geſ. eimar. Bankact. 86 angeb. Sorten. Kronen (Vereins Hand. Goldmünze) à
Zollpfd. Brutto u. Zollpfd. fein per Stück 9. 1 geſ. Andere ausl. Louisd'or à 5 Agio auf 100 8 angeb.

9 Kaiſ. ruſſ. wicht. halbe Jmper. a 5 R per Stück 5. 12 geſ. Holländ. Duc. à 8
auf 100 4 angeb. (oder 3 3 7 Kaiſerl. Duc. à 3 auf 100 4 angeb. (oder 3 7 Gold
per Zollpfd. fein 452 geſ. Silber per Zollpfd. fein 29 geſ. Wiener Banknoten in öſtr. Währung 74 geſ.
Diverſe ausl. Kaſſenanw. à 10 99 geſ.
geſ. Wechſel. (Notiz vom 8. Februar. London ver 1 Pfd. St. 7 Tage 3 Mt. 6. 179 geſ.

Darmſtädter Zettel

Marktberichte. S er ßde ars e G SNordhauſen, den 8. Februar. Regen 50 7 Hafer 25 29
See e e e Kartoffelſpirſtus, die 14,200 Trall 309
Gerſte Be 15 e Berlin, den 9. Februar.Hafer 27 e 1 I Weizen loco 57——68Rübsl pro Centner 122/, Roggen loco 47 —-47 pr. 2000pfd. bez. Februar
einöl Hro Centner 13 26 17 bez. u. Br., 467, G. Febr. Marg 46

gelegen ſoll

Ausl. Banknoten für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 99

e bez., 462. Br., 46 G., Früht. 45 46
vez, u. Br. 455. G. Mai Juni 46— bez. Br.
u. G., Juni 46 4 bez. u. Br. 48 G.

Gerſte, große und kleine 36 12
Hafer loco 26-28 Liefer. pr. Febr. 2629, Br.Febr. März 26 Br. Früh 257 bez., Mal Juni

26 bez., Juni Juli 27 bez.
Rüböl loco 10 G. Febr. u. Febr. März 102

bez. u. G., 10 Br. März April 107 Br. 10G. April Mai 10 bez. u. G. 11Br., Mai Juni
II bez. II Br. 11. G. Sept. Oct. 11
bez. u. G., 1177 Br.

Leinöl loco 10 Lief. pr. April Mai 10
Spiritus loco ohne Faß 167 G., Febr. u. Febr.

März 187,——17 bez. u. Br. 16 G. März April
17 Br. 17 G. April Mai 17 bez. u.G. 175 Br. Mai Juni 17 bez. u. G. 17
Br. Juni Juli 18 Br. Juli Aug. I8 bez.
u. G. 18 Br.

Breslau, d. 9. Februar. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 16 G. Weizen weißer
53--74 gelber 52-70 Roggen 49--54
Gerſte 35— 45 Hafer 23—30

Stettin, d. 9. Febr. Weizen 63 65 bez. weiß
bunt. 65 bez. Frühf. 67 Br. Roggen 43--44 gef.
Febr. 43 G. Febr März 43 Br. Frühf. 43 Br.
u. G., Mai Juni 43 Br. Juni Juli 44 G. Rübol
Febr. März u. März April 10 Br. April Mai 102
Br. u. G., Sept. Oct. II Br. U G. Spiritus
167/ bez. u. G. Febr. März 167, Br. Frühf.

17 G. 17 Br. vlidt giamburg, d. 9. Februar. Weizen loco bleibt günr Sieng bei kleiner Auswahl ab auswärts feſt
gehalten jedoch ſtille. Roggen loco feſt ab Königsberg
80pfd. pr. Juni 71 bez. und wohl eher dazu zu haben.
Oel geſchäftslos Mai 237 Oct. 25.

Amſterdam, d. 8. Febr. Weizen preishaltend, leb
hafter. Roggen preishaltend für Termine l Fl. niedri
ger. Raps Frühf. 63 nominell, Oct. 66. Rüböl Frühj.
36 Herbſt 37

London d. 8. Februar. Für ſämmtliche Getreidearten
waren die Preiſe gegen vergangenen Montag unverändert.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 9. Februar Abends am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll,
am 10. Februar Morgens am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

den 8. Februar Abends 1 Fuß 9 Zoll,
den 9. Februar Morgens 1 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 9. Februar Vorm. am alten Pegel 32 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 9. Februar Mittags: 1 Elle 15 Zoll unter 0,

Schifffahrt snachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 9. Februar. G. Gallaun, Güter, v.
Magdeburg n. Dresden. A. Klaus, Guano, v. Mag
deburg n. Nienburg.

Mägdeburg, den 9. Februar 1860.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die der hieſigen Kirche gehörigen 5 halbe
Hufen Feld und ein einzelnes Feldſtück, welche
zu Michaelis d. Jahres pachtlos werden, ſollen

ben 28. Februar d. Jahres
Vormittags 9 Uhr

auf 8 Jahre, von Michaelis 1860 bis dahin
1868 unter den im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen, welche auch ſchon vorher in
der Magiſtrats Expedition einzuſehen ſind, mit
Vorbehalt der Auswahl unter den Licitanten,
an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Pachtliebhaber werden daher hierdurch einge
laden ſich zu dem angegebenen Tage und
Stunde auf dem Rathhauſe allhier einzufinden
und ihre Gebote abzugeben.

Brehna, den 1. Februar 1860.
Der Bürgermeiſter

Hüthig.
Die Kirchenvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Oeconomie der Rittergüter Lindenau

und Burkersdorf, im Kreiſe Hoyerswerda
bei Ortrand, und in der Nähe Großenhain s

von Johannis 1860 ab,
nach Befinden noch früher,

anderweit verpachtet werden.
Ueber das Nähere ſowie über Pachtbedingun

gen giebt der Rendant Herr Nebe in Or
trand Auskunft und wollen ſich cautionsfä
hige Pachtunternehmer ſchriftlich oder mündlich
an genannten Herrn wenden.

Lindenau, den 8. Februar 1860
Graf zu Lynar.



Tyroler Bergban Actien-Geſellſchaft.
Die Reſtanten der VII. Einzahlung erſuchen wir hiermit, unter Bezugnahme auf unſere

Bekanntmachung vom 28. Novbr. v. J. in Nr. 279 d. Bl., die rückſtändige Einzahlung, zu
mit 59 Verzugszinſen vom 1. Februar a. e. ab und 2 pro Quittungsbogen

onventionalſtraäfe, nunmehr bis ſpäteſtens
den S. März d. J.

an einen der in oben gedachter Bekanntmachung genannten, von uns zur Quittungsleiſtung
ermächtigten Herren portofrei in Pr. Ert. einzuzahlen, widrigenfalls die von ihnen bisher ein
gezahlten Beträge zum Beſten der Geſellſchaft für verfallen und die Actien für erloſchen erklärt
werden müſſen.

Cöthen, den 1. Februar 1860. Der Vorſtand.
Große Elbinger, Bremer, Lüneburger Neunaugen

e e Julius Riffert.
Der rühmlichſt bekannte, bei „IHustem
und Wrunstleſdenmn“ ſich ſtets bewährte,
faſt in ganz Deutſchland ſo ſehr in Auf
nahme gekommene

Rettig- Saft

et on nà W 16 à Pack 4 à Schachtel 5

wüte peetorale de vaßſfort
à 24 kr. 90 Centimes7 Sr. la boite.

e ro 9 a r

3 x 56 r. halte beſtens empfohlen.

S e z Ritterne h Riffert, alte Pof
Ball andschuhe An veg SllipS6,

nebſt alle andern in unſerm Lager vorhandenen Gegenſtände, als: seidene- umd
Battist Taschentücher Maſländer Hals Waffet-Miüicher
u. dgl. mehr, offeriren ſtets billigſt

Leere e Gr aus Tyrol,
V eS Größtes Fager Conſirmanden- Anzüge

von 3 12 empfiehlt Meh. Bemadhet n r. Schmeerſtr. Ur. J.
vo so et Düſfel- i. Doublesröcke, reeller Preis Il ets Ihn
e e o en r Ed. Vensbeim, Schmeerſtr. 1.
T rieschne leer. Sprotten,Brische Heller speckbüückkkenge,
Gier Rheines u.Gier V hs, ene ausges. Neunaus Grenmnn,
Br. susse Malaga- Welntraubemn,
essinmaer Apfelsſmnen u. Gifronen,

e 3 arG ynnaer WeilgenCa. an G n S s uGoncentrirte Gallseife,
um Waſchen farbiger Stoffe, das Ausgehen der Farben zu verhindern und matt gewordeneWieder herzuſtellen empfiehlt a Stück 2 W. esse, Schmeerſtraße 36.

Prima Patent- Gmmnmnt- Schuhe
verkaufe Hertenſchuhe 25, Damenſchuhe 20, Knabenſchuhe 7 Kinderſchühe 10 im
Ganzen villiger bei L. Mäiler, Neunhäuſer Nr. A.

Minne ParkVon Damentaſchen, Hand Reiſetaſchen, Eiſenbahntaſchen, Cigarrentaſchen, Brieftaſchen,
Viſitentaſchen, Albums, Mappen, Neceſſaires Schreibzeugen, Notizbüchern, Tanzbüchern, Por-
temonnaies in allen Größen, Armbändern, Halsketten in dem neueſten Genré verfertige und
verkaufe in en gros en 4etail zu billigen bekannten Preiſen. Die auswärtigen Beſtellungen
werden proper beſorgt. L. Wialler, Lederwaaren- Fabrik

in Halle a/S. Neunhäuſer Nr. A.
Magern Schinken (8—10 8 ſchwer) G pr.

Gaſthofs -Verkauf!
Der in Görzig 2 St. von Cöthen bele

gene ſehr frequenke, dem Gaſtwirth Herrn
Goerſch gehörige Gaſthof (Realberechtigung)
mit Tanzſaal, Kegelbahn, Garten u. 7 Mor
gen Land, ſehr guter tragbarer Boden, ſoll
veränderungshalber

Montag den 20. Februar e.
Nachmitt. 2 Uhr

im Gaſthofe ſelbſt unter den im Termin be
kannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend
verkauft werden. Bieter haben zur Sicherſtel
lung ihres Gebots ſofort 100 zu deponiren.

Eöthen. Jm Auftrage: C. Lüdicke.
Gaſthaus Verkauf.

Mein am hieſigen Orte, dem Mit
elpunkte von 4 Dörfern belegenes

Gaſthaus, mit großen Tanzſaal, 50 Fuß lang,
34 Fuß breit, mit 3 Stuben, Kammern, Küche,
Felſenkeller und 3 Morgen Land, I. und II.
Klaſſe, auf welchen die Gebäude ſtehen und
worin die Gaſtwirthſchaft ſchwunghaft betrieben
iſt, will ich, da ich von jetzt ab nur mein Koſ
ſathengut bewirthſchaften will, auf

den T. März e. Mittags 1 Uhr
im Gaſthauſe ſelbſt aus freier Hand meiſtbie
tend verkaufen. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht, auch können vorher
Kaufliebhaber mit mir in Unterhandlung treten.

Hübitz bei Eisleben. Jentſch.
Ziegelei Verkauf. Eine ſeit eirra 10

Jahren ganz neu erbauete und vorzüglichen Ab
ſatz habende Ziegelei mitteler Größe, 1 Meile
von Merſeburg gelegen und keiner Concur
renz unterworfen, mit bedeutender dicht dabei
ſtehender Ziegelerde, ganz ſchönem Wohnhauſe,
Zieglerwohnung, Stallgebäuden ec., iſt wegen
Krankheit des jetzigen Beſitzers ehemöglichſt zu
verkaufen und mit der Hälfte Anzahlung ſofort
zu übernehmen. Nähere Auskunft hierüber er
theilt der Kr. Auct.-Commiſſ. Rindfleiſch
in Merſeburg.
Haus u. Feld- Verkauf in Schkopau.

Die verwittwete Frau Kötzſche geborne
Wilfroth in Schkopau hat mich beauf

gelegenes,
2 ſtöckiges Wohnhaus mit Hof, Scheune, Stäl
len, großen Garten Gemeinderecht und eireg
21 Morgen Feld und Wieſe in daſiger Flur,
krankheitshalber ehemöglichſt zu verkaufen, weß
halb ich Kaufliebhaber erſuche, ſich hierüber mit
mir in Verbindung zu ſetzen.

Merſeburg, den 1. Februar 1860.
F. Rindfleiſch Kreis Auct. Commiſſ.

Verloren wurden geſtern 9 Thlr. div.
Münzen in ein blaues Taſchentuch eingebunden.
Der reſp. Finder wird gebeten, daſſelbe gegen
gute Belohnung in den 3 Königen abzugeben.

Fr. Seedorſch u. Eiszander
empfing u Riffert.

Geſichtsmasken
in verſchiedenen Sorten empfiehlt

F. W. Nortzel, Schmeerſtr.
Geſichtsmasken en gr. en det. C. W. Ritter
Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

Paſſendorf. Sonntag ladet zum Pfann
kuchenſchmaus u. Tanz ein Hertzberg.

Hsmünde.
Zum Ball, Sonntag den 12. d. M., ladet

ergebenſt ein W. Krämer.

Sonntag

tragt, ihr daſelbſt unmittelbar an der Chauſſee
im beſten Bauzuſtande befindliches

g rei Gemeinde
chmittag 2 Uhr Verſammlung

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Abend um 6 Uhr wurde meine liebe
Frau Wilhelmine geb. Ritſchke von ei
nem muntern Sohn glücklich entbunden, was
wir Verwandten und Freunden ergebenſt an
zeigen.fetten Speck bei Centnern billiger.in bekannter ſchöner Qualits erhielt wieder und empfiehlt JLeop. U fülnlmg.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Paſſendorf, den 10. Februar 1860.
Erdmann Fuß und Frau.
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Halle, Sonnabend den II. Februar 1860.

Deutſchland.
Breslau, d. 7. Febr. Zur Feier des zehnjährigen Beſtehens

der preußiſchen Verfaſſung verſammelte ſich geſtern Abend eine große
Anzahl hieſiger Einwohner im Springerſchen Saale, der mit den Bü
ſten Sr. Maj. des Königs und des Prinz Regenten geſchmückt war,
zu einem patriotiſchen Feſtmahle. Die Reihe der Trinkſprüche eröff
nete der Profeſſor Dr. Braniß mit einer ausführlicheren Rede, in wel
cher er die Geſchichte unſeres Verfaſſungslebens darſtellte. Der Red
ner ging von dem Gedanken aus, wie wir heute zwar das zehnjährige
Alter, aber erſt das einjährige Beſtehen der Verfaſſung feierten.

Aus dem Herzogthum Schleswig, d. 6. Febr. Jeder
fragt ſich was hat der Miniſter für Schleswig, Baron v. Blixen,
in Flensburg gewollt? Man kann ſich's jetzt ungefähr denken, wenn
man zugleich in Betracht zieht, wie ſchnell er wieder abgereiſt iſt. Die
beiden Gaben, die er brachte, wurden zurückgewieſen und ſo war ein
längerer Aufenthalt unnöthig. Denn es iſt ausgemacht, daß der Mi
niſter den ſchleswigſchen Ständen zuvörderſt das däniſche Grundgeſetz
für Schleswig, und, als natürlich ein ſolcher Verſuch ſcheiterte, eine
Theilung Schleswigs angeboten hat. Der Vorſchlag zu einer ſolchen
Theilung iſt aber der Art, daß er einer äußerſten Verhöhnung gleich
kommt. Ein Stück im Südoſten des Landes, der kleinſte Theil deſ
ſelben, ſollte zu Holſtein gelegt und alle Strecken rechts von der Trene
und der Eider, unterhalb der Trenemündung, ſollten Dänemark ein
verleibt werden alſo ganz NordFriesland (in ſeinem jetzigen und ſei
nem einſtigen Umfang) ſowohl, als Angeln und Alles, was dazwiſchen
liegt, alſo u. A. ganz Eiderſtedt, das Amt Huſum, die Landſchaft
Bredſtedt, die Oſtſeite der uralten frieſiſchen Norder und Südergoes
harde, welche einſt einen großen Theil des jetzigen Amts Flensburg
ausmachte; ferner alle nordfrieſiſchen Jnſeln und das ganze Amt Tondern.

Die Kopenhagener Berling'ſche Zeitung theilt einen aus Schles
wig vom 5. Febr. datirten und an den König gerichteten Rapport des
Miniſters für das Herzogthum Schleswig, Baron Blixen-Finecke
in Betreff des Schulweſens der Landſchaft Angeln mit. Jn den vom
Miniſter beſuchten Kirchſpielen, in denen die Kirchen und Schulſpra
che theils Oäniſch, theils Deutſch iſt, will er die Schulen in einem
vortrefflichen Zuſtande gefunden und die Ueberzeugung gewonnen haben,
„daß die ſowohl über den Schulunterricht im Deutſchen erhobenen und
von Zeit zu Zeit in ſtarken Ausdrücken formulirten Klagen alles Grun
des entbehren.“ Dieſe Klagen werden ſeit zehn Jahren einſtimmig
von der geſammten Bevölkerung erhoben. Um ihnen auf Grund einer
halbſtündigen Reviſion zu widerſprechen muß einer wirklich Blixen
Finecke heißen oder ein däniſcher Kabinetsminiſter ſein.

Wien d. 7. Februar. Die Nachricht, daß die Regierung ge
neigt ſei, den ungariſchen Proteſtanten auf halbem Wege ent
gegenzukommen, kann allerdings beſtätigt werden doch iſt damit die
Sache noch nicht erledigt. Erſtens haben die Vermittelungsvorſchläge
bei einem Theil der noch in Peſth verſammelten Mitglieder der Depu
tation keinen Anklang gefunden das geht aus den Andeuütungen
dortiger Blätter hervor zweitens ſcheint die Veröffentlichung deſſen,
was in der Audienz beim Kaiſer verhandelt wurde, hier unangenehm
berührt zu haben und da von perſönlichen Stimmungen viel abhängt,
iſt es ſehr die Frage, ob die wieder hier eingetroffenen Herren Vay
und Pronay mit ihren Gegenbedingungen die erwünſchte Aufnahme
finden. Wie die Dinge liegen, würde es ſich allerdings wohl nur um
Verzögerung der Löſung handeln, aber eben wie die Dinge liegen,
kann auch eine bloße Verzögerung von großer Bedeutung werden.
Die Verwarnung des Peſther „Lloyd erregt ſchon hier großes Auf
ſehen und begreiflicherweiſe in Ungarn um ſo größeres.

Der Oeſterreichiſche Reichsrath hat die Poſſeſſionsfähigkeit der
Juden zurückgewieſen, weil die Juden noch nicht wiſſenſchaftlich genug
durchgebildet wären, weil ſie in wiſſenſchaftlicher Beziehung in der
Kunſt mehr geſchadet als genützt hätten. Der Miniſterrath hat ſich
indeſſen auf einen weniger hohen Standpunkt geſtellt und mit Aus-
nahme von Tyrol die Poſſeſſtonsfähigkeit den Juden gewährt. Es iſt
bekannt, daß in jenem Lande auch die Proteſtanten keinen Grundbeſitz
erwerben können. Selbſt der Herzog von KoburgGotha iſt in Tyrol
nicht Herr des Grund und Bodens, auf dem ſein Jagdſchloß, die
Hohe Riets, erbaut iſt.

Schweiz.
Bern, d. 5. Februar. Die Erörterung der Annexions Frage

bezüglich eines Theiles von Savoyen hat die Schranken der Broſchüre
und ſelbſt der officiöſen Unterhandlung überſchritten. Am 3. d. fand
in Genf eine Demonſtration Statt, die ſicher ihre Conſequenzen ha
ben wird. Eine Anzahl von etwa tauſend Bürgern, Schweizer und
Piemonteſen, beſprachen ſich öffentlich über dieſe für Genf wie für die
angrenzenden Provinzen ſo wichtige Angelegenheit. Von Seiten der
anweſenden Vertreter des Chablais, Genevois und Fancigny wurde
der Wunſch der Vereinigung mit der Schweiz kund gegeben, ein
Wunſch, der von den anweſenden Schweizern gut aufgenommen würde.
James Fazy, der ebenfalls als Redner auftrat und jüngſt von einer
diplomatiſchen Recognoscirungs Reiſe zurückgekehrt iſt, ſagte, die An
nexion Savoyens an Frankreich ſei trotz aller officiöſen Oementis eine
abgemachte Sache die Schweiz dürfe daher nicht gleichgültig zuſchauen.
Die Verſammlung unterzeichnete eine Adreſſe an die Bundes Behör
den und an die Regierung von Genf mit dem Geſuch, ein wachſames
Auge auf die Entwicklung der Sache zu halten.

Beilagge zu Nr. 36 der Halliſchen geit

Danemart.
Hamburg, d. 9. Februar. Tel. Dep.) Die „Börſenhalle“

meldet aus Kopenhagen vom heutigen Tage, daß in Folge des
Ablebens des Conſeils Präſidenten Rokwitt die übrigen Miniſter ihre
Demiſſion eingereicht haben, und daß dieſelbe vom Könige angenom

men worden ſei. e
Spanien.

Madrid, d. 7. Febr. Tetuan iſt nunmehr in den Händen der
Spanier. Wie bereits telegraphiſch gemeldet iſt die Eroberung des
Platzes eine Folge des Sieges, welchen Marſchall O'Donnell am 4.
Febr. über die Mauren errang, die unter den Brüdern des Sultans
fochten. Die Spanier eroberten das mauriſche Lager und nahmen
800 große Zelte, Artillerie, Kameele und ſämmtliches Kriegsmaterial
Die Brüder des Kaiſers ergriffen die Flucht und überließen die Feſtung
Tetuan ihrem Schickſale. Aufgefordert, binnen 24 Stunden dem Sie
ger die Thore zu öffnen, ſchickte die Stadt eine Deputation, die um
Gnade flehte. Die wilden mauriſchen Kriegshorden hatten Tetuan mit
Feuer und Schwert mordend und plündernd durchzogen die Diviſion
Rios drang ohne Schwertſtreich in die geängſtigte Stadt ein und wurde
unter obwaltenden Verhältniſſen von den Bewohnern mit offenen Ar
men empfangen. General Echague hat im AngheraThale Stellung
genommen 200 Hütten zerſtört und die Heerden der Vertriebenen, ſo
wie eine Bergkanone und Schießbedarf erobert. Jn Madrid, wo man
ſeit Wochen mit Mißmuth auf einen großen Sieg wartete, war der
Eindruck von Tetuans Einnahme unbeſchreiblich die Hauptſtadt wurde
beleuchtet und die Bevölkerung ſtrömte jauchzend zum Reſidenzſchloſſe.
Die Volksmenge zog auch vor das Haus des Generals Zabala.
Heute Abend wird die Stadt erleuchtet und man bereitet große Feſte
vor, um den Sieg zu feiern.

Privatmittheilungen aus Madrid zufolge ſind die von den Cortes
votirten Geldmittel von den bedeutenden Kriegskoſten bereits verſchlun
gen worden die Regierung hat nun, wie man ſagt, 120 Millionen
in Bons auf Nationalgüter an die Bank von Spanien verkauft. Dieſe
Werthpapiere ſollten zur Abtragung der Schuld dienen, ſind alſo jetzt
ihrer Beſtimmung entzogen worden. Uebrigens herrſcht auch in der
Havannah für den Krieg große Begeiſterung und man ſchickt bedeu
tende Gaben für das Heer ab.

Die preußiſchen Offiziere, welche dem marokkaniſchen Kriege
beiwohnen wollen waren den 28. Januar im Lager von Tetuan ein
getroffen

Vermiſchtes.
Jn Bezug auf den Mordanfall in Brück wird der „Voſſ.

Ztg.“ folgendes Nähere berichtet: „Die Sache an ſich iſt vollkommen
wahr, nur ſind dem Angefallenen nicht fünf, ſondern nur drei Stiche
beigebracht, wovon der eine nach der Bruſt durch die Kleidung (ein
Rock, ein Pelz und Talar) an Wirkſamkeit verloren hat, ſo daß er
nur Zoll tief ins Fleiſch eingedrungen iſt; die beiden Stiche ins
Genick und Arm ſind ebenfalls nicht lebensgefährlich. Der c. Hoyell
hatte ſich ſelbſt ſchon von ſeinem Angreifer losgemacht, und war den
ihm zu Hülfe Kommenden entgegengeſtürzt. Einen Nickfänger hat der
c. Thiele nicht gehabt, aber ein ganz neues ſehr ſcharfes Meſſer, wo
mit ihm bei der Entwaffnung noch die Hand verletzt worden iſt. Vor
läufig, bis die Staats Anwaltſchaft darüber beſtimmt hat, wird er in
ſeiner Amtswohnung bewacht. Ob Rache oder Jrrſinn das Motiv
zur That geweſen ſind, muß abgewartet werden Von anderer
Seite wird derſelben Zeitung über den Thäter Folgendes mitgetheilt
„Der Diaconus Thiele iſt der Sohn des Predigers emerit. Thiele in
Wieſenburg bei Belzig. Er hatte bereits eine Predigerſtelle in Pom
mern, hat dieſelbe aber aufgegeben und die Diaconus und Rectorſtelle
in Brück angenommen und zwar gegen den Wunſch der Gemeinde
Das Rektorat iſt ihm ſchon vor längerer Zeit abgenommen und er
muß einen Stellvertreter halten. Mit dem Predigtamte ging es ihm
nicht viel beſſer und deshalb hat er ſchon ſeit langer Zeit mit Super
intendent und Oberprediger in fortwährendem Streit gelebt. Er wohnte
auch nicht in Brück, ſondern bei ſeinen Eltern, und ging nur alle
Sonnabend dorthin um den Sonntags Gottesdienſt abzuhalten. Ganz
züfällig war am Sonntage der Küſter beurlaubt und der Oberprediger
hatte vorher dem c. Thiele dies mitgetheilt.“

Gneſen, d. 5. Februar. Geſtern früh wurde hier ein To
desurtheil vollzogen an dem ſeit länger als einem Jahre verurtheilten
Raubmörder Martin.

Aus Wollſtein (Provinz Poſen) wird der „Poſ. Ztg. ge
ſchrieben: Vor einem Jahre hat ein chriſtlicher Bauernſohn, Namens
Röper, aus Scharnow bei Sonnenberg ſeinen Austritt aus der Lan
deskirche erklärt und ſich an das Rabbinat in Meſeritz, behufs Ueber
tritts zum Judenthume gewandt. Erſt zu Anfange dieſes Jahres
ſind die Schwierigkeiten, welche dem Uebertritte des R. ſeitens des
dortigen Rabbiners entgegengeſtellt wurden, beſeitigt und derſelbe iſt
nunmehr förmlich in den jüdiſchen Religionsverband eingetreten.

Gotha, d. 7. Februar. Die im vorigen Jahre vertagte
11. allgemeine deutſche Lehrerverſammlung wird, nach bereits
ertheilter Genehmigung des Herzogs, in dieſen Jahre während der
Pfingſtwoche (vom 29. bis 31. Mai) in Koburg gehalten werden
In der Bezirksvorſteher Verſammlung vom 16. November v. J hat
der allgemeine gothaiſche Lehrerverein beſchloſſen den hundertjährigen
Geburtstag des großen Pädagogen Dinter am 29. d. M. in allen
Bezirksvereinen Und den dreihundertfährigen Todestag Melanch
thon's am 19. April d. J. in allen Schulen zu feiern. Für die

e geren
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Feier des letzteren in Kirchen und Schulen wird übrigens ſicherlich
noch höchſten Orts eine beſondere Verordnung erlaſſen werden

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 6. Februar.

Unter Vorſitz des Juſtizrath Fritſ ch wurde verhandelt
1) Auf die Verhandlungen wegen Feſtſtellung beſtimmter Normen bei Verleihung

von Erbbegräbniſſen ſchlägt jetzt der Magiſtrat folgende Beſtimmungen vor
A. Auf dem Gottesacker. Da ſich auf demſelben noch eine Anzahl Stellen vor

finden welche als Doppelgräber bezeichnet und als ſolche bezahlt oder reſexvirt ſind,
ſo wird das Benutzen derſelben für jetzt noch geſtattet, da die zerſtreut aufgeſtellten
Denkmäler einmal dazu nöthigen die betreffenden Räume länger unbenutzt zu laſſen
Der Zeitpunkt, wo das Begraben in Doppelgräbern ganz aufhören ſoll, wird ſpäter
feſtgeſetzt.ba Je Auf dem Friedhofe. Das bisher übliche Verfahren wonach Särge, welche

innerhalb der letzten 2 Jahre eingeſenkt, Behufs Vertiefung eines Grabes zu einem
Doppelgrabe wieder gehoben und dann tiefer geſenkt wurden findet ferner nicht mehr
ſtatt, ebenſowenig wie die Benußzung von Doppelgräbern, weil dadurch eine ordnungs
mäßige Wiederbenutzung des betr. Quartiers verhindert wird, Kinderſärge können da
gegen nach wie vor in die wieder geöffneten Gräber ihrer Eltern gebracht werden.

Die Verſammlung erklärte ſich unter Wiederaufhebung ihres frühern dieſe Ange
legenheit betreffenden Beſchluſſes, hiermit einverſtanden.

2) Bei der im vergangenen Jahre erfolgten Mobilmachung der Armee erſchien
es dem Magiſtrat zweifelhaft, ob das Geſetz über die Kriegsleiſtungen vom Tage der
Mobilmachungsordre ab, oder erſt vom 1. Juli, wo die Truppen auf den Feldetat
geſtellt wurden, in Anwendung kommen müſſe. Der Magiſtrat glaubte den Eintritt
der Wirkung des Geſetzes erſt vom letztgedachten Zeitpunkt ab, annehmen zu müſſen,
und liquidirte deshalb den Servis für die vom 14. Juni bis 1. Juli einquartirten
Truppen bei der Jntendantur. Dieſe Liquidation iſt für unzuläſſig erachtet und vom
Kriegsminiſterium entſchieden daß das erwähnte Geſetz bereits am 14. Juni ins Le
ben getreten ſei. Unter dieſen Umſtänden und da eine nachträgliche Repertition auf
ſämmtliche Steuerpflichtige unthunlich, beantragt der Magiſtrat, daß die gedachte Sum
me aus der Kämmerei gedeckt werde. Die Verſammlung genehmigt dies erſucht
aber den Magiſtrat, dieſen Zuſchuß der Kämmerei aus den Zinſen des für künftige
Mobilmachungen gebildeten Reſervefonds wieder zu decken und darauf bedacht zu ſein,
daß den Hausbeſitzern nicht größere Laſten auferlegt werden. als das Geſetz über die
Kriegsleiſtungen vorſchreibt.

3) Jn der Armenſchule iſt die Errichtung zweier Klaſſen zu Oſtern d. J. erfor
derlich, und iſt der Kürze der Zeit wegen der Stadtbaumeiſter bereits beauftragt, die
dadurch erforderlichen Utenſilien in Verding zu geben. Der Magiſtrat beantragt dies

u genehmigen und ihn zur Erſparung von Zeitverluſt zu autoriſiren nach Befinden
Den Zuſchlag zu ertheilen. Die Verſammlung genehmigt die Anſchaffung der betr.
Utenſilien im Wege der Submiſſion, erſucht aber den Magiſtrat, ihr vor dem Zuſchlage
den vom Stadtbaumeiſter anzufertigenden Anſchlag vorzulegen.

4) Durch weitere auf die Schulkaſſe anzuweiſende Zahlungen iſt die fernere
Nachbewilligung von 37 Thlr. 23 Sgr. 1 Pf. erforderlich und hierdurch, ſowie durch
frühere Bewilligungen die Erhöhung des Zuſchuſſes der Kämmerei auf 113 Thlr. 13
Sgr. 8 Pf. nöthig, weshalb der Magiſtrat beantragt, die Bewilligung dieſer Summe

auszuſprechen. Die Verſammlung bewilligt die noch fehlenden 113 Thlr. 13 Sgr.
8 Pf. aus der Kämmereikaſſe vorbehaltlich der Rechnungslegung, erſucht aber den Ma
giſtrat Veranſtaltungen zu treffen daß die enormen Ausgaben für Fenſterſcheiben in
den Schulen wegfallen und dem jedenfalls dabei obwaltenden Muthwillen geſteuert werde.

5) Die bereits vorhandene Ueberfüllung mehrerer Klaſſen in der Armenſchule, ſo
wie der wahrſcheinlich den Abgang überſteigende Zugang in der Bürgerſchule macht,
wie bereits beantragt iſt die Errichtung von drei neuen Klaſſen erforderlich für
welche denn auch Lehrer anzuſtellen ſind. Auf den Vorſchlag der Schul Commiſſion
beantragt nun der Magiſtrat die Anſtellung von 3 Lehrern zu genehmigen, die Beſol
dungsverhältniſſe aber dahin zu reguliren daß noch eine Stelle von 330 Thlr. eine
von 290 Thlr. und eine von 250 Thlr. Gehalt errichtet werde. Die Verſamm
lung iſt mit beiden Vorſchlägen einverſtanden.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 8. Februar.

Gerichtshof wie bisher Staats Anwaltſchaft Gerichts Aſſeſſor Schöne Ge
richtsſchreiber Referendar Brunnemann. Als Geſchworene waren ausgelooſt
Rathmann und Lohgerbermeiſter Guthmann aus Hettſtedt, Kaufmann Ernſt von
hier Kaufmann Probſt aus Sangerhauſen, Oekonom Kirchner von hier Kauf
mann Schreiber aus Wettin Riktergutspächter Dunzelt aus Queis, Ritterguts
befitzer Langenſtraß aus Wippra, Bergmeiſter v. Sparre aus Eisleben Kauf
mann Betheke von hier Gutsbeſitzer Becker aus Teutſchenthal Rentier Bunge
von hier, Oekonomie-Commiſſarius Nathler aus Bitterfeld.

Auf der Anklagebank befinden ſich eine Anzahl ausländiſcher Vagabonden welche
vom Jannar bis April 1859 mehrfach Diebſtähle in Preußen ausgeführt und die, als
ſie dieſerhalb im Gefangenhauſe zu Querfurt eingezogen waren, dort einen gewaltſamen
Ausbruch theils ausführten theils auszuführen verſuchten. Gleichzeitig ward gegen
mehrere Perſonen verhandelt, denen der Vorwurf der Hehlerei aus den zur Anklage
geſtellten Diebſtählen gemacht iſt. Die einzelnen Vergehen und reſp. Verbrechen waä
ren folgende Heinrich Hagelgans aus Oberſuhl, Emil Reiche, Wilhelm
Käſtner, Weimarſche Unterthanen, und Carl Max aus Eisleben ſind des Vagabon
direns ſeit längerer Zeit geſtändig; 2) Hagelgans, ein gewiſſer Adam Lucas,
Reiche und ein gewiſſer Auguſt Schiemever ſind geſtändig am 6. Februar 1859
dem Maurer Friedrich Rüppold aus ſeinem zwiſchen Eisleben und Biſchofrode im
Reckendörfer Grunde belegenen Wohnhauſe verſchiedene Kleidungsſtücke und Utenſilien
im Werthe von 10 Thlr. 8 Sgr. entwendet zu haben, und zwar nachdem ſie ſämmtlich
in die verſchloſſene Parterreſtube, nach Erbrechung des Fenſters, eingeſtiegen waren.
Sachen, welche von dieſem Diebſtahl herrühren, wiſſend, daß dieſelben geſtohlen ſeien,
angekauft e haben, ſind angeklagt der frühere Schenkwirth Gottlieb Zimmermann
und der Schenkwirth Gottfried Rothe zu Kuckenburg. Gegen Zimmermann konnte
nicht erkannt werden weil er ſich auf flüchtigen Fuß geſetzt. Rothe ward von der
Anklage freigeſprochen weil die Verhandlung ergab, theils daß er um die Unredlichkeit
des Erwerbes nicht gewußt, theils daß vielmehr die Ehefrau Rothe die Sachen von
den Dieben angenommen 3) Hagelgans, Reiche und Schiemeyer, von
denen nur Reiche vollſtändig, die andern beiden aber theilweiſe geſtändig ſind, werden
überführt in der Nacht vom 16. zum 17. März v. J. dem Gaſtwirth und Holzhänd
ler Friedrich Auguſt Hahn aus Wippra, von deſſen vor dem Gaſthofe zu Rollsdorf
ſtehenden Wagen und reſp. aus dem Pferdeſtalle daſelbſt, verſchiedene Utenſilien, theils
Eigenthum des Hahn, theils demſelben zum Transport übergeben, entwendet, die Sa
chen nach Kuckenburg geſchafft und dort zum großen Theil an den flüchtigen Zimmer
mann verkauft zu haben, der auch dieſerhalb der Hehlerei angeklagt war 4) Ha

elgans, Lucas, Reiche ein gewiſſer Carl Max und Wilhelm Käſtner haben
ferner in der Nacht vom 12. zum 13. April v. J. einen Diebſtahl beim Schenkwirth
Carl Zincke zu Blumerode gemeinſchaftlich und die drei erſteren anlangend nach
vorgängiger Verabredung in folgender Weiſe ausgeführt Lucas iſt Abends in die
Zinckeſche Schenke gekommen mit dem Begehren dort zu übernachten. Es wird ihm
eine Streu in der Gaſtſtube gemacht und als Alles zur Ruhe iſt, packt er die vorfind
lichen Sachen zuſammen öffnet dann die Hausthür der Schenke und läßt Hagelgans
und Reiche ein. Dieſe drei tragen das zuſammengepackte Gut zu den Wache halten
den Max und Käſtner, kehren nöchmals zurück und auf Anrathen des Lucas ſteigt
Reiche mittelſt einer von Hagelgans herbeigeſchafften Leiter von Außen durch das Fen
ſter einer verſchloſſenen andern Stube des Zinckeſchen Gaſthauſes. Reiche übergiebt

Die dort vorfindlichen Sachen dem unter dem Fenſter ſtehenden Hagelgans. Als

à,

demnächſt die Diebe fich nochmals in das offene Haus begeben wollen werden
ſie von dem wachgewordenen Zincke geſtört. Demgemäß werden Hagelgans, Lucas und
Reiche eines ſchweren Max und Käſtner aber, weil ſie von dem Einſteigen nichts
wußten nur der Theilnahme an einem einfachen Diebſtahle für ſchuldig erklärt. Jn
Betreff der entwendeten Sachen die einen Werth von 32 Thlrn. 10 Sgr. hatten
ſind die Handarbeiter Gottfried Stolle ſchen und die Handelsmann Heinrich Stoll
berg 'ſchen Eheleute wegen Hehlerei unter Anklage geſtellt. Die Geſchwornen nah
men indeß an daß nur der Ehefrau Stollberg der Nachweis geführt ſei, ſie habe
Zincke'ſche Sachen, wiſſend, daß dieſelben geſtohlen verheimlicht, und ſprachen des
halb gegen die Eheleute Stolle und den Ehemann Stollberg das Nichtſchuldig wegen
Hehlerei aus. 5. Hagelgans, Schiemeyer, ein gwiſſer Kaufhoöld und eine
gewiſſe unverehelichte Eliſabeth Gille ſaßen im März v. J. in zwei neben einander
belegenen Zellen des Gefangenenhauſes zu Querfurt. Dies wußte die Zuhälterin des
Hagelgans Anna Marie Gille, Schweſter der Jnhaftatin, da dieſelbe mit jenen
zugleich verhaftet, aber alsbald wieder entlaſſen war. Nach ihrer Entlaſſung traf die
Anna Marie Gille in der Nähe von Querfurt auf Lucas und theilte dieſem mit,
daß ſeine Genoſſen in Querfurt gefangen ſeien und beide faßten den Entſchluß die
ſelben zu befreien. Zu dem Ende begaben ſich beide nach Querfurt; Anna Marie
Gille theilte durch das Fenſter des Gefangenenhauſes dem Hagelgans mit Lucas ſei
da, um ſie zu befreien und nunmehr riſſen die Jnhaber der einen Zelle Hagelgans,
Schiemeher und Kaufhold den Ofen der Zelle ein und Eliſabeth Gille in dem Neben
gefängniß ward aufgefordert, ein Gleiches zu thun. Demnächſt erſchien Lucas am
Zellenfenſter und ward von Hagelgans inſtruirt, wie er in das Jnnere des Gefange
nenhauſes gelangen könne um dort auf dem Flur die Kaminthür zu öffnen. Lucas
ſchlug über Mauern und Dächer durch die Bodenluke des Gefangenenhauſes den
ihm von Hagelgans beſchriebenen Weg ein und entfloh auf demſelben nach Oeffnung
der Kaminthüren mit den durch den abgebrochenen Ofen ausgetretenen Hagelgans
und Kaufhold zurück. Auch Schiemeher war bereits bis an die Bodenluke des Ge
fangenenhauſes gelangt, ward aber von dem inzwiſchen kommenden Gefangenwärter
angehalten und zur Zelle zurückgebracht. Bei ihm und bei der Eliſabeth Gille, welche
in ihrer Zelle das Einreißen des Ofens nicht hatte bewältigen können behauptete die
Anklage verſuchte, bei Hagelgans vollendete und bei Anna Marie Gille und Lucas
aber Theilnahme an einer, unter gewaltſamer Beſchädigung von Sachen, verübten
Meuterei. Hagelgans räumt das Verbrechen ein Schiemeher wird der Anklage ge
mäß Anna Marie Gille und Lucas aber werden nur der vorſätzlichen Befreiung von
Gefangenen ſchuldig, die Eliſabeth Gille aber der verſuchten Meuterei für Nichtſchule
dig erklärt. Da Kaufhold's Aufenthalt unbekannt geblieben ſo war gegen denſel
ben Anklage nicht erhoben. Die Verhandlung währte von 8 Uhr Morgens bis 11 Uhr
Abends. Der Gerichtshof beſchloß die Ausſetzung der Erkenntnißpublikation.

Eingegangene Neuigkeiten.
S le Denkmal Volksausgabe. Erſter Band. 1. Lfrg. 16.

gel. ge
Berlin, Rie

Karl Ritter Eine kurze Charakteriſtik ſeines Wirkens von Dr. H. Bögekamp
16. Berlin Riegel. geh. 6 Sgr.

Vorgänge in und. um Torgau während des ſiebenjährigen Krieges namentlich
die Schlacht bei Süptitz am 3. November 1760. Bei Gelegenheit der einhundert
jährigen Erinnerungstage eines für Preußen ruhmreich gewordenen Krieges ge
ſchrieben von J. Chr. A. Bürger, Archidiaconus an der Stadtkirche zu Torgau
gr. 8. Torgau, Wienbrack'ſche Buchh. geh.

Deutſchlands Lehrjahre. 1848 1860. Ein Gedenkbuch für das Deutſche
Volk. 3. 8. Lfrg. Lex. 8. Berlin, Adminiſtration von Fr. Scherl's Leſekränz
chen. geh. à Lfrg. 4 Sgr.

Napoleon in Deutſchland Von L. Mühlbach. Zweiter Band Napoleon
und Königin Louiſe. 2. Aufl. 8. Berlin, O. Janke. geh. 1 Thlr. 20 Sgr.

Die politiſche Reform in Deutſchland. gr. 8. Stuttgart K. Göpel. geh
4 Sgr.Württemberg und der Papſt Von Sigmund Schott. gr. 8. Stuttgart,
K. Göpel. geh. 6 Sgr.

Wo hinaus? Politiſche Flugſchrift von Sigmund Schott. gr. 8. Stuttgart
K. Göpel. geh. 6 Sgr.

Gedichte von Gisbert Freiherrn Vincke. 16.
1 Thlr. 20 Sgr.

Handbuch zur religiöſen und moraliſchen Bildung von Dr. A. E.
Wagner. Zweiter Theil. Betrachtungen über unſere Glaubens und Sittenleh
ren. Zweite Hälfte. 8. Berlin, Riegel. geh.

Die evangeliſche Volksſchule Praktiſchtheoretiſch pädagogiſche Zeitſchrift
für das Preußiſche evangeliſche Volksſchulweſen, insbeſondere für die Provinz Sach
ſen. Herausg. von Th. Ballin. gr. 8. Brandenburg, Verlag der Redaction.
geh. Band von 3 Heften 1 Thlr. 15 Sgr.

Die unabweisbare Nothwendigkeit einer gründlichen Reform der
Gymnaſien (lateiniſchen Schulen) in aktenmäßiger Darlegung der verderblichen
Wirkſamkeit der Gymnaſien in Trier, Coblenz und Bonn nachgewieſen und mit
praktiſchen Vorſchlägen zur beſſeren Ordnung und Hebung der Volks Bürger
Gewerbe Real und Gelehrtenſchulen durch Staat und Gemeinden verſehen von
P. Chr. Sternberg. gr. 8. Stuttgart, K. Göpel. geh. 16 Sgr.

Berlin F. Riegel geh.

Die Zukunft des metriſchen Syſtems und die deutſche Münz, Magß
und Gewichts-Einigung. Von Wilh. Nördlinger, Oberingenieur der
Orleans Centralbahnen 2c. 8. Stuttgart Blum und Vogel. geh

Hand buch für Zollbeamte und Steuerpflichtige. Ein alphabetiſch geord
netes Waaren Verzeichniß welches neben den Angaben über Kennzeichen e. der
Waaren hinſichtlich der Claſſification und Verzollung auf den beigefügten Vereins
Zolltarif hinweiſet; Angaben über Ein Aus und Durchgangsbehandlung der
Waaren Auszug aus den Zollſtrafgeſetzen Angaben in Betreff der Uebergangsabga
ben u. ſ. w., bearbeitet und herausgegeben von Georg Schröder, Kürfürſtl.
Heſſ. Zoll Jnſpector und Stations Controleur zu Hannover. 6. vermehrte und
verbeſſerte Auflage. gr. 8. Caſſel Th. Fiſcher. geh

Gegen die Schrift des Dr. Th. Rizy, Vicepräſtdenten des öſterreich. Ober
landesgerichts: über die Zinstaxen und Wuchertgeſetzte. (Wien, 1859.
Braumüller.) Ein Beitrag zu den „Reformen in Geſetzgebung und Verwaltung.
Von einem Freunde Oeſterreichs in Württemberg. gr. 8. Stuttgart, K. Göpel
eh. 10 Sgr.S ſerache ber Hypotheken-Verſicherung. Zum Neufjahrsgeſchenk für be

drängte Grundbeſitzer herausgegeben von Chr. Lorenz. gr. 8. Dresden R.
Kuntze. geh.

Concert des Herrn Ed. Nappoldi,.
Der von Berlin Hamburg Bremen, Braunſchweig c. aus rühm

lichſt bekannte Violin Virtuoſe Herr Ed. Rappoldi vom K. K. Hof
Opernorcheſter zu Wien erfreute uns am S. und 9. Februar im hieſigen
Theater durch mehrere Solo Vorträge und bewährte den ihm vorausge
gangenen höchſt ehrenvollen Ruf vollſtändig. Das Auditorium nahm
die wahrhaft künſtleriſchen Leiſtungen des Herrn Rappoldi überaus wohl
wollend und beifällig auf. Die von ihm vorgetragenen Compoſitionen
von Bazzini, Ernſt, Prume, Alard und Leonard brachte er ſo
wohl in techniſcher als äſthetiſcher Beziehung zur vollſten Geltung
er beherrſcht ſein Jnſtrument mit meiſterlicher Ruhe und infallibeler
Sicherheit. Wir wünſchen dem beſcheidenen Künſtler überall die wärmſte

Anerkennung. G. Nauenburg.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Februar.

Kronprinz. Hr. Jngen. Suſemihl a. Sprottau. Hr. Dir. Redling a. Goslar.
Die Hrn. Kaufl. Fickbe a. Verdingen, Loßberger a. Hangu, v. d. Uppwich a.

Amſterdam Wieck u. Harkort a. Leipzig, Gieſebrecht a. Hamburg.
mſtr. Baron v. Clingeſtein m. Bedienung a. Prag.
m. Frau u. Diener a. Schleſien.

Statt
a. Berlin Petersmann a. Braunſchweig.
Fabrik. Klinger a. Prag.

Goldner Bioag.

Zürich Hr. Rent. v. Witzleben a. Frankfurt. Hr. Rittergutsbeſ. Klee
mann a. Weimar. Die Hrrn. Kaufl. Prior a. Leipzig, Rocholl a. Neuß, Lange

Hr. Jngen. Herger a. Dresden. Hr.

Hr. Hütten Dir. Grund u. Hr. Dr. Faulwaſſer a. Bernburg.
Die Hrrn. Kaufl. Brendel, Meyer u. Günther a. Berlin, Biegen a. Frankfurt
a. M., Müller a. Lennep, Leibnitz a. Brandenburg, Owittmann a. Hagen.

Stadt Hamburg.
Lehmann a. Leipzig.
brikbeſ. Herber a. Danz
ſen a. Dresden.

DieHr. Ritt. Mentes Mötel.
Hr. Rittergutsbeſ. Lödder Hammersdorf Wernthal a. Magdeburg.

Hr. Rittergutsbeſ. Köhler a. Städtfeld.
Hötel zur Bisenbahnm-

Gebr. Perré a. Paris,
furt a. M. Hr. Gutsbeſ. Königsdörfer a. Sudenburg.

Die Hrrn. Kautl. Meyer a. Stuttgart, Claus a. KölnHr. Prof. d. Med. Groux a. en
ig, Bodenheim a. Allendorf.

Die Hrrn. Fa
Hr. Privat. v. Steinhau

Hrrn. Kaug. Schröder a. Cönnern Hilbig u. Fuß a
Hr. Landwirth Oſterlen a. Stuttgart.

Hr. Hotelbeſ. Dorn a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl.
Erdmann u. Tränkner a. Leipzig Simon a. Frank

Meteorologiſche Beobachtungen.
9. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 iht. bende 10 ühr. Tageemttel.

Goläner öwe. Hr. Reſtaurat. Fritz a. Stendal. Hr. Amtm. Wernicke a. druck 2 328,92 sEisleben. Hr. Gutsbeſ. Güntzel a. Werderthau. Hr. Rittergutsbeſ. Canz a. See e S e T t n e Ter T
Rabatz. Hr. Rent. Lehnert a. Elbing. Die Hrrn. Kaufl. Händel a. Magde ar. L. 1,75 Par. L. „73 Par. L. ar. Le
burg Marloit a. Stolpe, Eiler a. Marienburg Mangro a. Wien Weiße a. Rel. Feuchtigkeit 95 pCt. 33 pCt. 91 pCt. 90 pCt.
Oldenburg Luftwärme 1,0 G. R. 0,6 G. R. 0,5 G. R. 0,4 G. Rm.

e e c S S hBekanntmachungen. Strohhüte zum Waſchen, Färben und Moderniſtren werden
Holzverkauf

in der Oberförſterei Schkeuditz
Aus der O lauer Haide ſollen

Mittwoch den 15. Februar 1860
von Vormittags 10 Uhr ab

im Jagen 54 in der Nähe der „Faſanerie“
eirca 240 Kiefern mit 7900 C. Klftr. Kie

fern Scheit, Knüppel und Reiſigholz
an den Meiſtbietenden verkauft werden.

10 Thlr. Belohnung
dem ehrlichen Finder, welcher am 8. d. Mts.
auf der Strecke vom „Sattel“ über Cönnern
Alsleben nach Sandersleben 80 in
Caſſenanweiſungen mit einem 100 Thlr. Bande
umgeben, auf dem Barnitſon ſteht, wieder
bei dem Gaſthofsbeſitzer Herrn Emilius in
Esnnern zurückgiebt.

Ein Rittergut in guter Gegend der Provinz
Sachſen, bis zum Preiſe von 200,000
wird zu kaufen geſucht durch

E. Rewitzky in Magdeburg.
Capitalien verſchiedener Größe ſind

auszuleihen durch
A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.

Zu kaufen geſucht werden Jiegeleten,
Waſſermühlen, Gaſthöfe, Landgüter

Baarzahlung u. Mitangabe andrer Grund
ſtücke.

Dienstag den I. Februar
Vormittags 9 Uhr

ſoll in dem Friedelſchen Gute zu Büſch
dorf das Jnventarium an Vieh, Schiff und
Geſchirr, Haus u. Wirthſchaftsgeräthen meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung verkauft
werden.

Büſchdorf, den 9. Februar 1860.
Auf dem Rittergute Dieskau ſollen
Mittwoch den 15. Februar 1860

von Vormittag 10 Uhr ab an Ort und Stelle
ca. 180 Schock weidene und pappelne Stan
gen und Reißholz öffentlich an den Meiſtbie
tenden verkauft werden.

Eine Landwirthſchafterin mit guten Zeugniſ
ſen verſehen findet 1. April d. J. eine gute
Stelle durch J. G. Fiedler in Hälle a/S.

Capital-Geſuech.
Auf erſte ſehr gute Ackerhypothek werden

3000 zu 5 9 Zinſen ſofort zu leihen ge

ſucht durch eJ. G. Fiedler in Halle, kl. Steinſtr.
Ein Garten, eirca 2 Morgen groß, unmit

telbar an der Stadt gelegen, iſt zu verkaufen
und zu erfragen bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Vier geſunde Ammen vom Lande weiſet nach
Frau Schaaf, Rittergaſſe Nr. 14

Für ein auswärtiges Material c. Geſchäft
wird zum 1. März oder 1. April a. e. ein ſo
lider und zuverläſſiger Commis geſucht der
ſelbe muß mit guten Zeugniſſen verſehen ſein
und Luſt haben, ſich allen zum Geſchäft gehö
rigen Arbeiten zu unterziehen. Nähere Aus
kunft zu ertheilen ſind die Herren Helmbold
S Co. bereit.

lrea 100 Schock eigne Staken und 2 ſtarke
Pferde verkauft Lengrich in Querfurt.

A. Linn in Halle, Lucke Nr.

nach Berlin geſchickt und ſehr ſchön zurückgeliefert durch
Das Putz und Modegeſchäft

Marie Becher, Fripzigerſir. Ur. 95.
Zwei kleine Stuben, zwei Kammern und

Zubehör, oder eine größere Stube, zwei Kam
mern und Zubehör werden am liebſten in der
oberen Leipzigerſtraße, zum 1. April zu miethen
geſucht. Gef. Offerten wolle man bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. niederlegen

Die obere Etage in meinem Hauſe iſt zu
vermiethen.

Chr. Voigt.Schmeerſtraße

Alte Promenade, Scharrngaſſe
Nr. 1, ſind 2 Stuben, 2 Kammern Küche
nebſt Zubehör in der BelEtage an ein Paar
ruhige einzelne Leute zu vermiethen und belie
big zu beziehen.

Loose à 2 Thlr.
des Künstler- Vereins IalkKasten zu Düs-
seldorf zur Erwerbung des Jacobi schen
Gartens sind zu beziehen durch t

Schroedel G Sämom in Malle.
Ebendaselbst sind wieder vorräthig

Loose à L Thlr.
zur algem. deutschen National- Lotterie der
Schillerstiftung.

Beſte Patent- Bruſt u. Fla
ſchen Säugehütchen in großer Auswahl
bei W. elIWig, Barfüßerſtr. 9.

Jn meinem Hauſe vor dem Rann. Thore
Nr. 3B, dicht hinter Preßler's Berg, iſt eine
geräumige Stube mit prachtvoller Ausſicht, nebſt
zwei do. Kammern und Küche mit Zubehör zu
vermiethen und den 1. April er. zu beziehen.
Der Aufenthalt im Garten iſt freigeſtellt auch
kann Waſchhaus und Trockenboden mit benutzt
werden. Miethszins 38 A.

Halle, den 9. Febr. 18609.
R. Tittel.

Schülern wird eine billige und gutePenſion durch Ed. Stückrath am Markt

Nr. 20 unentgeltlich nachgewieſen.

Offne Stellen.
1 Gutsrechnungsführer und I Cor

reſpondent f. ein Produetengeſchäft
können Stellung erhalten. Nähe-
res durch A. Kühne, Waageſtraße
Nr. 76 in Magdeburg

Stellengeſuche. Ein junges gut erzoge
nes Mädchen wünſcht eine Stelle zur Erlernung
der Landwirthſchaft; desgl. mehrere junge, be
reits präctiſch gebildete Landwirthſchafterinnen
ſuchen auf Gütern zur Unterſtützung der Haus
frau Stellen. A. Lüderitz in Leipzig.

Geſucht wird für eine Papierhandlung in
Leipzig ein Commis, theils für das Comptoir,
theils zum Reiſen. Diejenigen, welche ſich da
zu qualificiren und gute Empfehlung haben,
wollen ſich mit Beifügung ihrer Atteſte kranco
melden unter der Chiffre P. H. 1 poste re-
stante Deipzig.

Ein junger Mann der ſeine Lehrzeit ſoeben
in einem auswärtigen Materialwaarengeſchäft
beendigt, ſucht zum 1. April eine Stelle. Sein
Lehrprinzipal empfiehlt denſelben in jeder Be
ziehung, er iſt beſonders ein gewandter Ver
käufer; die Herren Prinzipale, die einen zuver
läſſigen anſpruchsloſen Commis brauchen, wer
den hierauf aufmerkſam gemacht und erfahren
das Nähere i. Comptoir Leipzigerſtr. 55 (Halle.)

Ein zweiter Verwalter wird zum
ſofortigen Antritt geſucht. Ausk. ertheilt d.
Agent. Geſch. v. E. Riedel in Hälle,

Rathhausgaſſe 7.
Für ein hieſiges ProductenGeſchäft en gros

wird ein Lehrling, der die nöthigen Schulkennt
niſſe beſitzt, geſucht. Näheres bei Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

andagen„Zruchbandagen

pfiehlt
W. Mellwig.

Für Knochen zahlen wir beſonders Han
delsleuten bei Lieferung von Partieen, jetzt ſehr
hohe Preiſe.

F. Laage S Co., Herrenſtraße Nr. 11.
Ein gutes Pianoforte iſt zu verkaufen

gr. Klausſtraße 37.

Getreide Kümmel, Halleſchen,
aus dem ſchönen reinen Getreidebranntwein de
ſtillirt, den uns die Städte des Harzes na
mentlich Quedlinburg und Nordhauſen

liefern mCalmüſer, dieſen ächten polniſchen
Jüden Bittern, empfiehlt in beſter reinſter
Waare die Fabrik

W. Fürſtenberg S Sohn. Halle.
Schöne hochrothe Meſſ. Apfelſinen, das

Dutzend von 10 bis 25 in Kiſten billiger

bei Carl LorenzSchönſte Meſſ. Citronen, das Hundert 2
10 in Kiſten billiger bei Carl Lorenz.

Feinſten Menado Demerary und
Mocea empfiehlt täglich friſch gebrannt à W

12 B. eerholdit,am Markt Bechershof Nr. 9.
Waſſerglas meiner Fabrik. empfehlend,

bitte ich um gütige Beſtellung in meiner jetzi
gen Wohnung gr. Ulrichsſtraße. 21.

H. Fritſch.
900 werden zur erſten Hypothek zu lei

hen geſucht. Zu erfahren bei Ed. Stück-
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

Einige junge Mädchen finden unter billigen
Bedingungen noch Aufnahme in mein. m Putz
geſchäft. Emilie Rohrborn in Cönnern

Ein junges Mädchen, die in allen weiblichen
Arbeiten erfahren iſt, wünſcht noch die Land
wirthſchaft zu erlernen ſie beanſprucht keinen
Gehalt. Das Nähere iſt zu erfragen Barfü
ßerſtraße Nr. 18.

Junge Schweine verkauft das Rittergut
Zſcherben.



für Hantkranke.
welches ſeit 69 Jahren durch viele ſegensreiche Erfahrungen bewährt iſt,
wirkung die meiſten Arten

Hülfe Da achte Königl. Preuß. eoncreſſionirte Kummerfelb'ſehe Waſchwaſſer,
heilt radical und ohne alle ſchädliche Nach

von naſſen und trocknen Flechten, Schwinden, Finnen, Puſteln, veraltete Krätze,
Kupferflecken, Hitzbläschen und andere derartige Ausſchläge und Hautkrankheiten. Werichtlich beglaubigte
Zeungniſſe werden jeder Flaſche beigegeben, auch auf frankirte Anfragen Jedem gern mitgetheilt. Die ganze Flaſche koſtet 2
die halbe 1 10 und iſt in Halle a/S. einzig und allein zu beziehen von W. esse, Schmeerſtr. 36. Briefe u Gelder franco.

Wollſpinnmaſchinen- Verkauf.
Eine vor 5 Jahren neuerbaute, noch im Betriebe

ſtehende Wollſpinnmaſchine, beſtehend in Reiswolf,
neubeſchlagenen Vorreiskrempeln mit Reinigungsappa-
rat, FlIösskrempel (ſeit 1 Jahre neu beſchlagen), Vor
pinnkrempel mit 2 Peigneurs (ſeit Jahre neu be
ſchlagen), ſowie einer im Lichten 34 Zoll breiten und
in Gips gelegten Feinspinnmaschine, mit 180 Spin-
deln nebſt Weife und vollſtändigem Zubehör, ſammt-
liche Maſchinentheile im beſten Zuſtande, ſoll wegen
Aufgabe des Geſchäfts ſofort ſehr billig verkauft wer
den, und iſt Unterzeichneter erbötig, auf franeo Briefe
oder mündlich nahere Auskunft zu geben.

Freybürg, d. Februar 1860.

e Meer rn209. O00 Gnulden Hanptgewinn
der Gewinnziehnng am Apräl I860.

VDesterreichische Eisenbahn-hBoose.
Gewinne: 250, 000, 200,000, 150,000, 40.000, 230,000,

20,000, 15,090, 5,000, 000, 8, 000, 2, 000, O000 ete.
Ka dücfte für Jedermain von interesse sein, den Plan dieser, aufs Grossartigste

Auegestatteten Verloosungen kennen zu lernen es et derselbe gratis zu haben und

wird Sranco überschickt. aLocsee werden zu gem büngsten Preis geliefert und bellebe man zieh baldüiget
Airekt zu wenden an s Bank und Staats Kftekten Geachäft.

Auf o in Frankfurt am Main.Haupt- Depot der Loose der allgemeinen deutschen National-Lotterie.
Beachtuhg: en die obige Gewinneiehung. haben nur soleke Loose Guültigkeit, wel-

einer um

er

Zur gefälligen
che mit 2vwel Nemmern versehen sind (Serie No. und Gewinn No. Loose mit nur
mer sind hierzu ungültig-

in friſcher Sendung bei Herrn Apotheker Lind
ner in Königſee, Herrn Lehmann in Ho
henmölſen, Böhme in Bedra, Sueß in
Weißenfels, Sander in Gerbſtädt, Lage in
Artern, Schmidt in Cöthen, Liebers in
Buttſtädt, Loſſier in Cönnern, Herrn Apo

e
Loth in Bibra, Fochtmann inEckartsberga mann in ttheker Hoffmann in Mücheln und Hellwig in Schafſtädt.

D. Lehmann, Bonbons Morſellen u. Chocoladenfabrik, Leipzigerſtr. 105.

Täglich friſche Plann kuchen bei D. Lehmann.
u Geburtstags- und Hochzeitsgeſchen ken empfehle ich hiermit mein aufs Reichvaltigte ſortirtes e von Galanterie, Holz und Lederwagaren, mit und ohne

Stickereien, zu ſoliden Preiſen und höchſter Eleganz.
große Steinſtraße Nr. 8.Richarel Pauly

S Die mikroſcop. und ſtereoſcop. Anſichten
im Kronprinzen (Zimmer Hof rechts) aufgeſtellt ſind heute Sonnabend und Sonntag von 11

vis 2 Uhr und von 4 bis 8 Uhr eröffnet, zu deren Beſuch alle Freunde dieſer Kunſt ganz
ergebenſt eingeladen werden. Entrée 5 für Kinder 213 C. H. Felber.

G U a M O.
Die Preise für das biesige, Depöt sind gegenwärtig

Banco Mark 167 per 20 Zoll Centner Netto, bei Abnahme von 600 Centhern,
181 Per ditto für kleinere Partieen.Zahlbar per comptant mit 1 Decort

Mamburg, Ende Japuar 1860. Feldmann, Böhl Co.
im Auftrage der hlerren Anton Gib O Sons, London,

der alleinigen Agenten der heruanischen Regierung
für gen Verkauf des Guano in Europa.

Letzte Vorſtellung.
Jm Saale zum Kronprinzen heute Sonn

abend den 11. Febr. wird aufgeführt
Das Reich der Jauberei oder die

Bernhardt hier, die Bernhardt dort die
Bernhardt in der Luft, die Bernhardt
überall, und doch zuletzt unterm lieben Publi
kum bleibend. Zum Beſchluß wird Jemandem
zum Vergnügen ein Bein ausgeriſſen. Nähe
res die Anſchlagzettel, Programme an der Kaſſe
Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 7 Uhr. Billets
zu Sperrſitzen à Stück 10 und zum erſten
Platz à Stück 7 ſind von Morgens 9
bis Nachmittags 4 Uhr im Kronprinzen, erſte
Etage Zimmer Nr. 1 zu haben.

Kaſſenpreiſe: 1 Sperrſitz 12 I. Platz
10 2. Platz 5
Sonntag den 12. Februar e Abends 7 Uhr

im Saale der „Weintraunbe
Großes

Pokal- n. Inſtrnmental Concert
der

Männerliedertafel.
Von den zur Aufführung kommenden Piscen

erlauben wir uns beſonders auf Tſchirch's
gekrönte Preiscompoſition:

„Mime acht auf dem Meere
aufmerkſam zu machen. Freunde des Geſanges
werden dazu freundlichſt eingeladen. Billets
hierzu ſind bei Hrn. Cundtus, Mützenhandl.
gr. Klausſtr. Nr. 32, und Hrn. Eder, Klemp
nermſtr. Schmeerſtr. Nr. 2, ſowie Abends an
der Kaſſe zu haben.

Gleichzeitig werden die Mitglieder erſucht,
ſich zu der Sonnabend den 141. d. M. Abends
8 Uhr ſtattfindenden Muſikprobe präcis einzu

finden. Der Vorſtand.
Stadttheater in Halle.

S8te Vorſtellung im Aten Abonnement.
Sonntag den 12. Februar: Die Maſchi

nenbauer von Berlin große Poſſe
mit Geſang und Tanz in 3 übtheilungen
und 6 Bildern.

Montag den 13. Februar bei gänzlich aufgeho
benem Abonnement zum Benefiz für Herrn
Regiſſeur Stephan Die Hugenot-
ten große Oper in 5 Akten von Meyer:

beer. Die DirectionBeneſtz- Einladung
Zu meinem am Montag den 13. Febr.

ſtattfindenden Benefiz:

Die Hugenotten,
oder: JDie Bartholomäusnacht,

große Oper in 5 Akten von G. Meyerbeer,
(mit verſtärktem Orcheſter),

beehre ich mich ein hochgeehrtes Publikum ganz
ergebenſt einzuladen.

Heinrich Stephan, Opern Regiſſeur.

Roſenthal
Sonnabend Abend Pökelknochen mit Meer

rettig Sonntag friſche Pfannkuchen.

Ammendorf
Sonntag den 12. Februar Wurſtfeſt iGoldnen Adler bei dilh

M aunersteine, Poröse Steine, Chamottesteine
ſind vorräthig und empfiehlt billigſt Ziegelei bei Schlettau

von Heinr. Fritſch, wohnhaft jetzt Halle große Ulrichsſtraße Nr. 21.
Aetz-Natron z. Seifekochen, Berliner Strohhut Wäſche

ſowie calcinirte u. eryſtalliſirte Soda empfeh Stroh und Bordürenhüte zum Moderniſi
len in beſter Qualität Waſchen und Färben werden beſorgt durch

Emilie Rohrborn in Cönnern.Helmbold G Comp. Leipzigerſtr. Nr. 109.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Kasperle Laternastrasse Nr. 1I9.
Sie könnten's kriegen, Sie kriegen aber Nichts
Denn für einen geschenkten M. da giebt wan

Nichts. Und Ich Ich bedanke Mich.

I. W. N. N.
Ein dreimal donnerndes Hoch dem

Aufſeher Fr. Müller zu ſeinem Geburtstage
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